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Pflugscharen und Winzermesser 
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In den 80er Jahren, also vor rund 40 Jahren, hat sich in Europa eine große 
Friedensbewegung breit gemacht. Ihr Motto lautete: „Schwerter zu 
Pflugscharen“. Die Worte stammen aus der Vision des Jesaja, die wir soeben in 
der Lesung gehört haben. Im Sinne dieses großen alttestamentlichen Propheten 
sind sie friedlich auf die Straßen gegangen und haben mit stillen Aktionen gegen 
das Wettrüsten und dem damit verbundenen Risiko eines Atomkrieges 
demonstriert. Mit dem Ende des kalten Krieges wurde es dann ruhiger um die 
Friedensbewegung. Alles deutete daraufhin, dass es in Europa nun friedlicher 
wird, weil die Großmächte wieder miteinander reden und sogar miteinander ins 
Geschäft kommen. 
Bis zum 24. Februar dieses Jahres. Am diesem Tag ist der Krieg nach Europa 
zurückgekehrt, nicht aber die Friedensbewegung von damals. Denn, während die 
Aktivisten damals für Abrüstung demonstrierten, überlegen wir uns heute, wie 
wir mit Waffenlieferungen den Krieg aus Europa wieder vertreiben können. Das 
Motto lautet nicht mehr „Schwerter zu Pflugscharen, sondern Pflugscharen zu 
Schwertern.“ 
Und trotzdem bleibt die Vision des Jesaja für alle Zeit gültig: „Am Ende der Tage 
wird es geschehen“, schreibt er, „dann werden sie Schwerter zu Pflugscharen 
umschmieden und Lanzen zu Winzermesser.“ 
Aber wie soll das geschehen? 
Sicher ist, dass es Frieden nicht zum Nulltarif geben wird. So wie jetzt viel Geld 
für Waffen ausgegeben wird, so werden wir viel in den Frieden investieren 
müssen. Am besten wird sein, wir beginnen bei uns selber im mikrokosmischen 
Bereich unserer persönlichen Lebenswelt: 
➢ Vielleicht probieren wir es in dieser Adventzeit einmal aus, bewusst über den 

eigenen Schatten zu springen. Was kann damit gemeint sein? Vielleicht, dass 
ich einmal vom hohen Ross meiner Prinzipien hinuntersteige, mich zu 
irgendeiner Handlung überwinde. 

➢ Ein Schritt in Richtung Frieden könnte auch sein, dass ich mein Recht nicht 
rücksichtslos einklage. Wenn ich mich in den anderen hineinversetze, könnte 
die Erkenntnis eintreten, dass auch der andere irgendwie im Recht ist.  
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➢ Damit Frieden entstehen kann, ist es wichtig, zwei wesentliche Fähigkeiten 
zu erlernen: das Vergessen und das Verzeihen.  

 
Schon Jesaja wusste vor mehr als 2700 Jahren, dass ein Friede, der diesen Namen 
verdient, eine sehr harte Arbeit ist. Er ist stetiger Lernprozess. Er bleibt unser 
aller Lebensaufgabe. Aber er ist es wert, an ihn zu glauben und sich deshalb mit 
all unseren Kräften für ihn einzusetzen. 
 


